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Hintergrundinformation: 

Die Zahlen (kommunal) ehrenamtlich tätiger Personen sind nicht nur in NRW, sondern bun-

desweit deutlich steigerungsfähig. Die Zahl der Interessenten für ein kommunales Ehren-

amt verringert sich insgesamt spürbar in allen Bereichen. 

Dieser Rückgang beruht auf verschiedenen Faktoren: 

Das steigende Erfordernis beruflicher Flexibilität führt einerseits dazu, dass eine geringere 

Verbundenheit mit dem Wohnort besteht. Viele Personen haben aber auch durch weite 

Fahrtwege oder flexible Arbeitszeiten weniger planbare Zeit, die für ein Ehrenamt genutzt 

wird oder genutzt werden kann, da private und familiäre Belange auch einen wichtigen 

Zeitfaktor darstellen. 

Insbesondere im kommunalpolitischen Bereich führen unzureichende Kommunikation über 

die Arbeit, die Wirkweisen und den tatsächlichen Nutzen und die Erfolge als einzelne Fakto-

ren dazu, dass das Interesse an politischen Themen sinkt oder auch die Kommunalpolitik 

teilweise nicht richtig „ernst“ genommen wird. 

Um dem entgegen zu steuern bemühen sich sowohl einzelne Parteien, Stiftungen oder 

auch Kommunen insbesondere um eine erhöhte Anzahl kommunalpolitisch engagierter 

Frauen durch bspw. Mentoring Programmen, Schulungen oder Netzwerken. 

Auch wir als Verband versuchen durch unser Bürgermeisterinnen Netzwerk NRW die nied-

rigen Zahlen von Frauen in Bürgermeisterinnenämtern (lediglich 10%) zu erhöhen. 

Lösungsansätze: 

Neben besonderen Programmen und Förderungen von Frauen in der Kommunalpolitik, um 

eine gesellschaftliche Abbildung der Räte zu erreichen, sind gezielte Programme für junge 

Personen und auch Migranten und Migrantinnen notwendig.  
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Diese Gruppen der Bevölkerung stellen einen nicht zu unterschätzenden Anteil der Gesell-

schaft dar und sind demnach auch in die Räte miteinzubeziehen.  

Daher wären spezielle Netzwerke oder Veranstaltungen je nach der anzusprechenden Be-

völkerungsgruppe sinnvoll. 

 


